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Tage - spiegel
Oer ResckSpräsidenknon Hlndenburg hak z«r Erhaltung

des Kölner Doms 100 000 Mark gestiftet.
Do» zuständiger französischer Seite werden die Rach-

dchke». die von einer Zurückziehung der französischen
Trnppe» aus dem Saargebiek wisset» »vollen, für unrichtig
«klärt.

DaS .Petit Journal " will erfahren baden, daß Likwinom
»8 Ersah für Krassin zum Sowjekbokfchaflerin Londo« er¬
nannt werden soll.

Rach einer Meldung des „Rew-Dork Herold" aus
Washington stehen die französischen Echuldensundierungs-
verhandlm-oen vor dem Abschluß. Frankreichs Schuld an
Amerika soll a- f 6290 Mn - -' D -> r werden.

Amerikas Kritik an der europäischen
PoMik

Der Bericht Hougthons ln Coolidge
Der amerikanische Botschafter in London, Hougthon,

Dt vor einigen Tagen in Washington eingetroffen und hatmit dem Präsidenten Coolidge  und dem Staatssekretär
Kollo gg die Lage in Europa besprochen. Diesen Bespre¬
chungen. an denen sich auch der amerikanische Gesandte in
Bern , Gibson,  beteiligt hat, mutz eine besondere politische
Bedeutung beigemessen werden. Coolidge hat sogar die Reise
Zu seinem schwer erkrankten Datei so lange aufgeschoben,
daß er ihn nicht mehr lebend antraf . Die „Times" bringt
«inen Bericht, den Hougthon in Washington über die Vor¬
gänge in Europa gemacht hat. und von dem sie behauptet,
Haß er der Ausgangspunkt einer Aenderung
Her amerikanischen auswärtigen Politik  sei.
Hie sich nunmehr wieder in der Richtung des Abseitsstehens
Hewegen werde. Wenn man die nahen Beziehungen Mischen
Coolidge und Hougthon in Betracht zieht, so kann man ver¬
sehen , daß die Times den Bericht als einen „Faktor von
nrrchtbarer Bedeutung" bezeichnet und den Ratschlägen des
Botschafters einen entscheidenden Einfluß zuspricht. Die Aus¬
führungen Hougthons lasten sich kurz dahin zusammenfasten:

Die europäischen Staatsmänner haben nichts aus dem
Krieg gelernt. Der Völkerbund,  weit davon entfernt,
ein wirklich internationales Werkzeug für die Schaffung des
Friedens zu werden, ist auf dem Weg zu einer Wieder¬
belebung der Heiligen Allianz vom Jahr
1818, nur mit dem furchtbaren Untersck-i-d, keine Hoffnung
auf Gewährleistung einer 40jährigen Ruhe in Europa zu
kneten. Bei dieser Bewegung ist Frankreich der
Führer,  dem gewisse Trabantenstaaten als Helfersbe'i-er
zur Seite stehen, während die britische Reaiernv ^ wider¬
strebend w' tgemaen nünd, widerstrebend, weil die Flut der
britischen öffentlichen Meinung sich stark in der entaeaen-
«eseßten Richtung bewegt, aber nach der Ansicht Sir Austen
Chamberlains die Zusammenarbeit mit Frankreich i m
Naben Osten  und anderswo wünschenswert und unver¬
meidlich ist. Die eurvoäischen Mä -Kte haben nicht den
aufrechten Wunsch , abzurüsten  und wünschen aar
leine amerikanische Beteiligung bei ihren Beratungen . Die
vorbereitende Abrüstungskoferenz  in Gens wird
sich, wenn sie überhaupt stattfindet, mit Vorschlägen beschäf¬
tigen, deren Annahme weder gewünscht nach erwartet wird.
Man geht mit der vorbedachten  Absicht ans Werk, die
Konferenz zu einem Fehlschlag .zu machen.

Dieser Bericht, so schreibt die Times, führt zu dem Sch uß,
»aß es keineHoffnung aufeineEntwafknung
gibt, bis der gegenwärtige Wahnsinn  sich ausgeiobt hatund reine Ermüdung oder drohendes Unheil eine Äenderuna
«er Gesinnung herbeiführen wird. Der Wunsch der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten , «ine Abrüstung zunächst
-Ae ','" Marmekonferenz herbeizuführen, soll einer un¬
versöhnlichen G e g n e r f cha f t bei Frankreich . Jra-»ren und Japan  begegnen.
a» die politische Entwicklung in Europa der

von Berlin und von London aus jahrelang
beobachtet hat, hat sich schon wiederholt dadurch hervorgetan,
«W «r freimütig die wunden Stellen aufdeckte. Großes Auf¬
sehen erregte seine Rede im Mai vorigen Jahrs in der Lon¬
doner Pilgrimgesellsckaft, worin er betonte, das volle Maß«er amerikanischen Hilfe könne nur verlangt werden, wenn
«as amerikanische Volk sicher sei. daß die Zeit der zerstören-
L? -«^ thode nin der Politik vorüber und die Zeit für den
friedlichen Aufbau gekommen sei. Diese Friedensmahnung,»te ganz deutlich nach Frankreich gerichtet war . bekam da-

noch Ein besonderes Gewicht, daß Coolidge sie ausdrück-
Ilch billigte. Sein jetziger Bericht kann von sehr schwerwie¬
gender Bedeutung für die zukünftige Haltung Amerikas wer-
"5"°. spricht von einer grausamen Enttäuschung
für den Präsidenten Coolidge und unzählige andre, die fest
geglaubt hätten, daß die Verträge von Locarno die gegen¬
seitige Verbitterung in Europa endgültig beseitigen würden,
und jetzt ohne Hoffnung seien. Mon werde nunmehr inAmerika Frankreich mit wirtschaftlichen Druckmitteln be-
arbeiten. Der Bericht Hoogthons wird, darüber ist keinZweifel, noch viel Staub aufwirbeln

Auch England ..europamüde' ?
London. 22. März. Der Bericht Hougthons  an Loo-

Politik in Europa hak in London
»rotzes Aussehen gemacht, zumal Houghton die britische Poli-

t!k als schlecht geleitet und von schwächlicher UnterwürfigNeU
gegen >,zrci»krclch bezeichnet hat. Zn Washington wird
Lhambcrlain  als erledigt betrachtet. Die öffentliche
Meinung In England billigt aber Houghkons Bericht voll¬
kommen. Der „Daily Telegraph ' sagt, Houghton sei schon
vom Locarno - Vertrag  enttäuscht gewesen, und er
habe nicht verstehen können, wie Deutschland  die ihm
ftigemukcken Opfer habe auf sich nehmen können, da die
Verbündeten dieAufhebung der Besetzung,  die die
natürliche Folge des Locarno-Bertrags hätte sein müssen,
verweigert hätten- In einflußreichen Kreisen Englands tritt
man bereits dafür ein. daß auch Großbritannien , wie die
Vereimgtcn Staaken , der unehrlichen Politik des europäi¬
schen Festlands den Rücken kehren solle. So gab der brr-
llsche KolonialmknisterAmery  gestern in einer Rede den
Ztcialen von Süd - und Mitteiamerika  den Rat,
inkereincmder einen eigenen Völkerbund  zu grün-
len. Amery erklärte ferner, die im Oktober stattfindende
»rikische R e i chs k o n f e r e n z sei für Großbritannien
velt wichtiger  als die Dölkerbundsversammlung imS«pkember.

Der Kampf um den Achtstundentag
Letzte Woche tagte in London die Arbeitszeit¬

konferenz.  Ihr einziger Vertzandlungsgegenstand war der
Beitritt zum Washingtoner Abkommen, d. h. die internatio¬
nale Einführung des schematischen Achtstundentags
einem Abkommen, das bis heute noch von keiner Großmacht
angenommen worden war.

In London zerstörte Reichsarbeitsminister Branns
das Märchen von dem deutschen „Zehnstundentag". Rein,
die Wahrheit liegt ganz anders . Dr. Brauns legte der Kon¬
ferenz eine Statistik über 7099 Tarifverträge vor. Dieselben
umfassen 800 000 deutsche Betriebe mit rund 11,9 Millionen
Arbeitern . In diesen Tarifverträgen sind für 10.9 Millionen
Arbeiter die Arbeitszeiten festgelcgt: 1,3 M i ll i o n e n A r -
beiter arbeiten weniger als 48 Stunden , 8.4
Millionen48Wochenstunden , undnur1,2Mil-
lionen,  darunter in der Mehrzahl landwirtschaftliche, die
von dem Washingtoner Abkommen überhaupt nicht betroffen
werden, über48 Stunden.  Es sei also für die deutsche
Regierung möglich, in dem bereits im Entwurs
fertiggestellten Arbeitszeitgesetz de „nor¬
malen Arbeitstag von acht Stundeneinzu,
führen.  Also wir werden in Bälde den allgemeinen oder,
wie man sagt, schematischen Achtstundentag  be¬kommen.

Der Londoner Konferenz ist gleichzeitig das Ergebnis
einer Umfrage zugegangen, die der belgische  Hauptaus-
fchuß der Industrie auf Wunsch der belgischen Regierung
über die Auswirkungen des in Belgien eingeführten Acht¬
stundentags im Jahr 1924 vorgenommen hat- Hier wird zu-
sammensassend festgestellt, daß in einer großen Anzahl von
Betrieben die Bruttoproduktion und auch die Stunden¬
leistung erheblich zurückgegangen seien» ebenso die Oualitäl
der Leistung. Die Gestehungskosten steigerten sich erheb¬
lich. Der erwartete günstige Einfluß auf die Arbeits¬
losigkeit  sei ausgeblieben. "

Stresemann über Genf
Der Außenminister vor dem Reichstage.

Berlin . 22. März.
Am Regierungstisch Reichskanzler Dr. Luther, Reichs¬

außenminister Dr. Stresemann und die übrigen in Berlin
anwesenden Mitglieder des Kabinetts. Das Haus und die
Tribünen sind überfüllt.

Präsident Loebe  eröffnet die Sitzung um 11-20 lchr
Auf der Tagesordnung stehen die Haushalte des Reichs¬
kanzlers und des Auswärtigen Amtes. Damit sind ver¬
bunden 5 Interpellationen und 15 Anträge aller Parteien
darunter die 3 Anträge der Deutschnationalen, der Völ¬
kischen und der Kommunisten auf Zurückziehung des Auf¬
nahmegesuchs für den Völkerbund. Zunächst berichtet Abg
Hoetzsch über die Ausschußverhandlungen- Nach ihnnimmt

Reichsaußeuminister Dr. Stresemann
das Wort . Er weist darauf hin, daß bei der politischen Aus
spräche jetzt zunächst die Genfer Vorgänge in den Vorder¬
grund der Debatte gerückt werden sollen. Er stellte fest, daß
in Versailles im Jahre 1919 der damals von Deutschland be
antragte Eintritt in den Bölkerbund abgelehnt wurde. Nack
der Londoner Konferenz im Jahre 1924 teilte dann Mac
Donald mit, daß der Bölkerbund die Nichtzugehörigksi,
Deutschlands nicht ertragen könne. Das Kabinett Marx be
schloß darauf , kurz nachher grundsätzlich seine Bereitwillig¬
keit zum Eintritt in den Bölkerbund zu erklären, warf abei
sogleich auch die Frage des ständigen Ratssitzes auf. Deutsch¬
land wandte sich dann an die 10 im Rat vertretenen Mächte
und suchte durch Befragen festzustellen, ob seine Forderung
eines ständigen Ratssitzes ihre Zustimmung finden würde
Die Antworten lauteten zustimmend. Der Rat des Völker
bundes selbst antwortete auf eine deutsche Anfrage im Fe-
bruar 1S25 und stellte dabei seinen Wunsch fest, mit Deutsch
land lm Rat zasammenznarbeiten. Diese Antwort konnte
nicht anders gewertet werden als eine ausdrückliche Er¬
klärung des Rates als Körperschaft, in der er noch einmal
die 10 Einzelantworten , die sich für einen ständigen Ratssitz
aussprachen, erörtert . Deutschland behielt sich damals dieweitere Kläruna der Fraae seines Eintrittes vor.^insbejon-

Zernjprecher Nr. 2» 1VV. Jahrgang
derc wegen der Bedeutung des Artikels iv . Liteze av
wartende Stellung Deutschlands wurde von außen beein¬
flußt. Die Antwortnote Briands aus das deutsche Februar-
Memorandum über den Sicherheitspakt glaubt , diese Ver¬
träge nur abschlicßen zu können, wenn Deutschland dem
Völkerbund angehöre. In Locarno wurden dann Verein-
barungen über den Artikel 16 erzielt. Deutschland ließ sei»
Eintrittsgesuch abgehen und es wurde eine Sitzung des
Völkerbundes einberufen, deren Zweck die Aufnahme
Deutschlands war . Deutschland hat sich nach UeberwindunG
schwerer grundsätzlicher Bedenken zum Eintritt in de»
Bölkerbund entschlossen. Es hat sich nicht darnach gedrängt;
es ist zweimal gerufen worden. Nachdem die Mächte selbst
die Zugehörigkeit Deutschlands zum Bölkerbund zur Kern¬
frage der Locarnoverträge gemocht hatten , entstand für sie
die Pflicht, alles zu tun, was das Inkrafttreten der Locarno¬
verträge ermöglichte. Umso seltsamer war es, daß kurz nach
t Ersticken Deutscklrmds offizielle Mitteilungen über eine
Rekonstruktion des Völkerbundsrales austauchten, und daß
3 Mächte Anspruch auf versprochene ständige Ratssitze er¬
beben. Der Minister schilderte dann di« Situation , wie sie
sich bei Eintreffen der deutschen Delegation in Genf dar¬
stellte. Die Bölkerbundsversammlung stand allgemein unter
dem Eindruck, daß die Aufnahme Deutschlands das einzige
Ziel der Versammlung sei. Gegen die Ansprüche Spaniens,
Brasiliens und Polens hatten sich starker Widerspruch er¬
hoben, der am stärksten in der öffentlichen Meinung Eng¬
lands selbst war . Die schwedische Regierung hatte der deut-
scken Regierung und anderen Staaten offiziell mitgeteitt,
daß sie gegen jede Vermehrung der ständigen Ratssitze stim¬
men würde. Angesickts dessen konnte die deutsche Delegation
Berlin mit dem Gefühl verlassen, daß tatsächlich die Ent-
sckeidung im Bölkerbundsrat wegen einer Aenderung de»
Rates taktisch in negativem Sinn gefallen war . Die deutsche
Delegation hat von dem Augenblick an, als ihr das Be¬
gehren anderer Mächte nach ständigen Ratssitzen bekannt
wurde, aufs stärkste gearbeitet , um ihren Standpunkt zur
Geltung zu bringen. Das Ergebnis des diplomatischen Mel-
lungsaustausches war die Besprechung der Locarnomächte
vor oem Zusammentritt des Rates in Gens. Bei diese»
Verhandlungen war die Situation von vornherein erschwert
durch den Sturz des Kabinetts Brian ». In der Diskussio»
in Gens ist der deutsche Standpunkt mit aller Entschiedenheit
vertreten und kein Zweifel darüber gelassen worden, daß
eine Vermehrung der Ratssitze die Zurücknahme des deut¬
schen Aufnahmegesuches zur Folge haben würde. Wir
haben uns nicht prinzipiell ablehnend den Wünschen nach
einer Vergrößerung des Rates gegenüber verhalten, ober
betont, daß diese Frage erst ihre grundsätzliche Regelung iw
Rate selbst finden müsse. Der Minister geht dann auf die
in Deutschland geübte Kritik an den Verhandlungen in Gerd
ein und erklärt, daß eine Kritik an dem negativen Ausgan-
doch nur jemand üben könne, der für den bedingungslose»
Eintritt Deutschlands in den Bölkerbund gewesen sei. E«
weise die Kritik zurück, die an dem deutschen Vorschlag der
Einsetzung einer Kommission geübt worden sei. Dieser Bor¬
schlag stand durchaus in Zusammenhang mit den Richt¬
linien. die die deutsche Delegation mit nach Genf nahm.

Der Völkerbund müsse ln seiner wahren Gestalt ein Dekk-
völkerbund sein. Der Minister kommt dann auf den Vor¬
schlag zu sprechen, den die Mächte Deutschland in Genf als
Konzession machten und wonach Deutschland seinen stän¬
digen Ratssitz erhalten , gleichzeitig ober für eine Ver¬
mehrung der nichtständigen Sitze eintreten sollte. Auch diese»
Vorschlag habe die deulsche Delegation prinzipiell bekämpft.
Infolge des deulschen Slandpunkles war jede konstruktiv«
Aenderung des Rates erledigt. Der Minister behandelt dann
die 3. Phase der Genfer Verhandlungen , als die schwedisch«
Delegation sich bereit erklärte, auf ihr Mandat zu verzichten.
Die deutsche Delegation habe den rein idealen Gesichtspunkt
Schwedens durchaus gewürdigt. Sie habe aber nicht gezö¬
gert zu erklären, daß dieses Opfer vergeblich sein würde, da
der politische Charakter des Völkerbundes in einer für
Deutschland unerfreulichen Weise geändert würde. Diese
Stellungnahme gegenüber Schweden und dem Völkerbund
gebt ungefähr bis an die Grenze dessen, was Deutschland in
dieser Situation an Verantwortlichkeit noch aus sich nehme»
könne. Von den Gegenpartnern wurden weitere Vor¬
schläge gemacht. Es entstand der Gedanke, daß nebenden neutralen Staaten auch ein Staat mit anderer Einstel-
!ung verzichten müsse. Am nächsten Tage stellte die Tschecho¬
slowakei ibren Sitz zur Verfügung . Man spricht in der
deutschen Oeffentlichkeit von einem Umfall der deutschen De¬
legation. Man wird aber anerkennen müssen, daß wir bi»
zur äußersten Starrheit an unseren Grundsätzen festgehalte»
haben, obwohl eine starke Verantwortung bestand, daß da¬
ran das Ganze zerbrechen konnte. In diese Situation kam
die Mitteilung des brasilianischen Vertreters . Damit war
überhaupt der Ausgangspunkt der ganzen Stellung Deutsch¬
lands zerbrochen. Brasilieu stau» nicht geaen Deutschland.
Ls wandte sich nur . wie Wells Franco erklärte, gegen ela«
Europäisierung de« Völkerbundes. Der Minister bestreitet
die Auffassung, daß Deutschland 10 Tage vor der Tür ge¬
standen und gewartet Hobe. Tatsächlich mußten die Völker¬
bundsmächte. die nicht im Rot waren . 10 Tage auf die Ein¬
berufung der Versammlung warten.

Es entstand dann die Frage : Was wird ans Locarno?
Wir freuen uns, daß die Auffassung aller beteiligten Mächte
dahin ging, die Politik von Locarno fortzusetzen. Der Aus
gang der Berhandlungen in Genf, so fäkrk der Minister
fort, ist tief zu bedauern. In erster Linie ist der Bölkerbund
leibst Leidtragender- Niemand habe von einer SchuldDeutschlands am Schlick der Taouna oesprocben. Deutsch-
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land steht seht vor der" Enks tzeüchn-s, ob es aneesschts der
Krills ^cs Böillerbunds seine grundsätzliche Einstellung aegen-
nber dem Völkerbund ändern feste oder nicht. Eine Politik
fei doch nicht deshalb falsch , weil sich der Durchführung
S " ic - igkeiken enkgegenstellen - ES bandelt sich geradezu um
einen Kampf um unsre Stellung im Völkerbund . Mir haben
diesen Kampf forkzusetzen . zumal der Völkerbund sich in
seiner überwiegenden Mehrheit auf den Standpunkt gestellt
Kat, Deutschland als Mitalied des Völkerbundes zu sehen.
Wir haben nicht die Absicht , n"s irgend einer Mnchlearup-
pierung im Völkerbund anznschliesten . ES ist festzustellen,
daß unsere Gegner sich zu den logischen Rückwirkungen von
Locarno bekennen , als ob der Locarnovertraa in Wirksam¬
keit wäre . Die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Völker ist eine der Hauptaufgaben deS Völker¬
bundes . ES wäre töricht gewesen , das anfzngeben . weil der
Mechanismus deS Völkerbundes versagte . Nufere Hanpt-
aufaabe war , die Locar " vyolitik nicht in den Abgrund säten
zu lassen . Wer die Politik Deutschlands in den letzten
nähren verfolgt hat . muß die Tatsachen verkennen , wenn
er die Fortschritte der deuksck en Konsolidierung nicht sieht.
Wir sind noch nicht so welk , von vol 'kommener Freiheit
sprechen zu können , auch aut diesem Mege wird eS immer
wieder Rückschläge geben . Es ist die einmütige Absicht der
deutschen Reichsregierung , die bisherige Politik aiN dieser
Bahn fortmföhren , und die ReichSreaierung ist überzeugt,
daß sie bei sachlicher Würdiaung des Geschehenen die große
Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich haben wird.

Der sodann zum Wort gemeldete Abg . Dr . Breitsckeid
<Soz .) bat sich im letzten Augenblick ooa der Rednerliste strei-
chen lassen.

Abg . Gras Westarp (Dnil .) fragt , wie man den Ver¬
zicht des Abg . Breiischeid (Soz .) auffassen solle . Vielleicht
«meine er, daß sich auf die Antwort des Außmininisters eine
Antwort nicht verlobne oder sei etrnci die Rede des Ministers
so im sozialdemokratischen Fahrwasser aewcien , d- ß kem An¬

satz sei, varteinolitische Angriffs zu eröstnen ? Der Redner
nimmt dann Bezug auf die Bekreiimgeirier in Köln und
dankt den rbeinischen Brüdern für die Ta -css- k-ii , mit der
fie die Fremdherrschaft erdu 'dst haben . Die Räumung Kölns
war ein klarer Rechtscmlnruch . den man uns über Jabr und
Tag trotz Locarno und DöK - rhund rechtswidrig vo - enthalt - n
hat . Deshalb konn - n wir diese Räumung ni -stt ans dos Konto
Locarno buchen . Wir haben trotz dieser Feier die Pll ' -Kt,
ernste Worte zu der Katastrophe von Genf zu sagen . Wir
lehnen mit Schärfe den Optimismus ab . der den B - riuch
macht , was in Genf aeick- hep ist. zu beschönigen (Z "st'w-
mung rechtst Vn « fehlt für die Austastung d"s Anß "nmini-
p »rs stzbes Verständnis . Mit Empörima erfüllt ,n -s . w "?
Deutschland in Gens zugefügt worden ist. Als eine Demuti-
«una empfinden wir es . daß die deutschen Ankerhändler 10
Tage lang in Genf warten und dann unverrichteter Sacht
rvieder abziehen mußten . (Zustimmung rechts ). Der Völker-
Dund ist ein Instrument feindseliger Niederhaltung des Deut¬
schen Reichs und der deutschen Nation . (Beifall rechts .) Das
Ergebnis der Genfer Verhandlungen ist di- Folge der ur¬
eigensten Politik Dr . Stresemanns und Dr . Luthers . Jeden
Dersuch , das Schicksal und die Verantwortung dieser beiden
deutschen Vertreter zu trennen , lehnen wir ab . Gemeinsam
war die Arbeit der beiden Herren , gemeinsam ist der Erfolg
»der der Mißerfolg , gemeinsam die Kritik und die Verant¬
wortung . Vir sehen in Genf einen vollen Zusammenbruch»
einen Deutschland schwer schädigenden Mißenolg der Bölker-
bundspotitik Lutber -Stresemann . (Beifall rechts ) . Wir miß¬
billigen das Verhalten der beiden deutschen Delegier !?» . die
das deutsche Ansehen in der Wett geschädigt haben . Der
letzte Grund für die Genfer Katastrophe wurde in Locarno
»elegt . Damals wurde bereits hinter dem Rücken der Deut-
fchen Polen eine Ansage gemocht . Treulos und feindselig

f haben die anderen Mächte an Deutschland gehandelt , Troß
der Erklärung der Locornnmächte in Genf bat Deutscbl »nd

^vollkommene Hondlunosfreibeit . Der Reickiskanzler » nd der
Reichsaußenmin 'ster leien bei ihrem Mißerfolg nickst msbr

k die geeigneten Unterhändler für die kommenden V - '-boud-
, langen des Sommers . (A "stimm "no ). Vo ^ -mbia ist dak -r

^ " rück' iehnug de, deutschen Eialriilssesuchs . (Lebhafter
verfall rechts ).

Neuestes vom Tag«
, Hindenburg in Sola

^,, Köln . 21 . März . Die Stadt und der Bahnhof , Dom und
Rachaus und alle sonstigen Staats - und offiziellen Gebäude
find von einem einzigen Fahnenmeer umfluter . Die große
Glocke des Domes erhebt ihre gewaltige Stimme langsam
«nd feierlich - Die Menschenmassen verstummen für einige
Augenblicke der feierlichen Andacht . Dann Heller Trommel¬
wirbel , die zahlreichen Musikkapellen fallen ein , Hurrarufe
erbrausen . Der Oberpräsident der Rheinvrovinz , Dr . Fuchs,
und der Oberbürgermeister der Stadt Köln . Dr . Adenauer,
begrüßen den Reichspräsidenten . Bom Hauptbahnhos er¬
folgte um 9,15 Uhr die Abfahrt zur Regierung , wo der
Reichspräsident Wohnung nimmt . In sämtlichen Straßen,
durch die der Reichspräsident mit seiner Begleitung fuhr,

" , drängte sich Kops an Kopf eine unübersehbare Menschen-
m ->nge . die beim Borbessahren des Autos immer wieder in

> stürmische Iubelrufe ausbrach . Nach dem Besuch des Rat-
, Hauses folgte eine Rundfahrt , bei der der Reichspräsident
, wiederum von einer großen Menschenmenge mit Jubel und

Hochrufen begrüßt wurde . Im Großen Saal der Messehalle
begann dann um 11 .15 Ubr unter der Anteilnahme aller
Bevötkerungskreise die große vaterländische -Kund-

' gebung.  An der Kundgebung beteiligten sich auch der
bäuerische Ministerpräsident Dr . Held , der badische Staats¬
präsident Trunk und der oldenburgische Ministerpräsident
von Finckh . Unter den von der Stadt Köln eingeladenen
Ehrengästen befanden sich die namhaftesten Vertreter des

, Wirtschaftslebens und der weltlichen und kirchlichen Bebör-
den . Oberbüraermeister Dr . Adenauer begrüßte den Reichs¬
präsidenten . Hieraus sprach der preußische Minister des In¬
nern Senering.

Der Reichspräsident  erwiderte nach Worten des
Dantes für die freundliche Begrüßung : - Für jedes Deutschen
Herz war es ein bitteres Gesicht , das urdeutsche Land am
Rbein , diese Wiege deutscher Geschichte und deutschen Volks»

^ tums , durch künstliche Schranken körperlich und geistig von
»ns getrennt in Händen fremder Besatzung zu wissen . Uns
allen ist der Rhein ein Sinnbild großer deutscher Vergangen-
beit , ereignisreicher deutscher Geschichte . Im Nahmen der
ESchichte erscheint der Rhein uns als unser Schicksalsstrom:
oit ist er ein leuchtendes Sinnbild deutscher Kraft und Größe,
oit aber auch ein dunkles Bild deutschen Leides , dann näm-
kicb. wenn unser oster Erbfebler , die Uneinigkeit , die deutsche
Stärke läbmte . So fühlt sich jeder Deutsche , welchen Stam¬
mes er auch sein mag , in Herz und Gemüt mit dem Rheine
eno verbunden , und was Ihnen in den letzten Jahren hier

Hab. haben wir alle als nationales Unalück mit Ihnen

Nagolder Taablalt . Der GefeMchafter«

g ' lrageu und in tiefster Seele mit Ihn - n "empfunden . —
Wenn wir . die berufenen Vertreter des Reiches , des preußi-
scheu Staates und anderer deutschen Länder , mit Ihnen,
d"n Bürgern der Stadt Köln und ihren Gästen aus dem
Lande beute hier gemeinsam unsere F - eude darüber b- kun-
den wollen , daß nun einem Teil des Rheinlands ? die Frei¬
heit wiedergewonnen wurde , so fordert dock, zuoleich in uns
mahnend di ? Erinnerung an dos deutsche Leid jüngster Ver¬
gangenheit ihr Neckt . Schmerzlich bewegt gedenken wir un¬
serer Brüder im übrigen Teile dieses sonst eine stolze Ein¬
heit bildenden Landes , die noch w - iterbin die Last fremder
Besatzung tragen müssen : wir grüßen sie treuen und dank¬
baren Herzens in der Hoffnung , auch mit ihnen bald in
Freiheit wieder vereint zu sein . Warmen Herzens und
unauslöschlicher Dankbarkeit gedenken wir in dieser Stunde
o^sr . die in der schweren Not der vergönnen "» Ioh -e Leben,
Freiheit und Heimat Hingaben oder aufs Spiel setzten , um
n 'cht dem Vaterland und seiner Ehre untreu zu werden.
Auch das soll unvergesstn bleiben , daß das Rheinland in
Sünden eigener bitterster Rot die Reichsregisrung immer
w '- der aebeten bat , di ? politischen Entick'eidunaen ohne Rück-
sickst aus das b"'stzts Gebiet nur nach Mai - a-Be der Eesamt-
iiste '-essen des Reiches und im Hmbsick auf Deutschlands Zu¬
kunft zu treffen . Alls diese Onfer sind nicht vergeblich ge-
b- acht worden : sie haben der West gezeigt , daß das Volk am
Mein fest und unbeugsam , seine Volksgemeinschaft behaup-
tst : sie bähen die Baterland -lliebe des ganz ?» Rheinlandes
im Feuer der Not gestählt und gehärtet , und sie haben durch
ihre vorbildliche Geschlossenheit im Kampf und Gefahr die
E nigkeit . di? uns all "N so not tut , gefördert und gestärkt : —
In dem schweren Erleben der letzten Jabre hat uns der
wostenlose Kamuf , den deutsche Männer und Frauen an der
Ruhr wie am Rhein um ihr Deutschtum , um ihr Recht und
ihre treibest kämnften , die stet» Neb »- - - "o"ng aeoebm . daß
Deutschlands Sendung noch nicht erfüllt ist und sein Weg
nicht im vcieoergang enoet . Deutschland , unser teures 'Vater¬
land , es lebe ! Hurral Hurra ! Hurra !"

Stehend sang darauf die Versammlung das Deutschland-
sied . Um 6.15 Uhr abends fuhr der Reichspräsident durch
d :e wiederum schon seit Stunden von einer unübersehbaren
Menschenmenge besetzten Straßen zu einem geselligen Bei¬
sammensein nach dem Gürzenich , wo Trinksprüche gewech¬
selt wurden . Hier sprachen nach dem Kölner Oberbürger,
meister Dr . Adenauer,  der ein Hoch aus den Reichspräsi¬
denten ausbrachte , der Reichsminister für die besetzten Ge¬
biete Dr . Marx  und der preußische Ministerpräsident
Braun.  Nach d°m Esten nahm der Reichspräsident auf
dem Balkon des Rathauses den Fackel,zug der Kölner Ver¬
eine und studentischen Korporationen ab.

Der Reichspräsident
a«f der Donner Defreiungsfeier.

Bonn . 22 . März . Der Sonderzug mit dem Reichspräsi¬
denten und den ihn begleitenden Reichs - und Staatsminister
ist, von Köln kommend , um 10 .15 Uhr vormittags in Bonn
eingetroffen . Aus dem Bahnhof bildete eine Abordnung der
inhaftiert und ausgewiesen gewesenen Eisenbahner des Bon¬
ner Bezirks , sowie als Vertreter der Schuljugend zwei Klas¬
sen der Hindendurgschule Spalier . Der Reichspräsident wurde
von Oberbürgermeister Falk  begrüßt . Darauf überreichte
ihm der jüngste Sohn des Oberbürgermeisters einen Blumen¬
strauß . Der Reichspräsident fuhr alsdann mit seinem Ge¬
folge unter dem Jubel der Menge durch die fest ich geschmück¬
ten Straßen der Stadt , in denen Bonner und auswärtige
Schulkinder , Vereine und Korporationen , Spalier bildeten.
Auf dem Marktplatz waren die Bonner und Honnefer Se-
bastianus -Schützengssellschaften aufgestellt , die 453 und 601
Jahre bestehen . Die Fahrt ging zum Rathaus.  Hier trug
sich der Reichspräsident zunächst in das Goldene Buch der
Stadt Bonn ein . Darauf wurde ihm von dem Oberbürger¬
meister ein Ehrentrunk  aus dem Nikolaus Becker -Pokal
kredenzt , der dem Dichter des Meinl 'edes mr t"'t von König
Ludwig dem Ersten von Bayern geschenkt und später von
der Stadt Bonn erworben wurde . Er ist bei vielen festlichen
Gsleoenhsiten benutzt worden . U. a. hat daraus ge 'egentl 'ch
der Einweihung des Nwderwalddenkmals auch Kaiser Wil-
bslm t. einen Ehrentrunk genommen . Von edm Verein Alt-
boun wurde dann del Reichspräsidenten ein Facsimitis der
Niederschrift des Rhsinlandliedes von Nikolaus Becker über¬
reifst , dessen Orginal sich in dem Besitz des Vereins befindet.

Der Reichspräsident begab sich darauf in den früheren
Stadtverordnetensitzungssaal,  wo die Vertre¬
ter der Behörden und der Bevölkerung des früher französisch
defekten Gebietes der Kölner Zone versammelt waren . Hier
wurde er dur chden Oberbürgermeister Dr . Falk begcüßt.

Der Reichspräsident  erwiderte daraus mit einem
Dank an d-e Stadt Bonn:

Bonn ist ein besonderer Edelstein im reichen Kranze der
rbeinischen Städte . Das Unglück unseres Landes hat dunkle
Wolken über den sonnigen , fröhlichen Rhein und diese hei¬
tere Musenstadt gebreitet : bis in die letzte Zeit hinein hat
Bonn , haben die Stätten der Wissenschaft und das einst so
blühende Leben hier schwer gelitten . Lasten Sie uns unere
Wünsche für diese Stadt vereinigen mit dem Gelöbnis der
Treue für unser großes Vaterland , indem wir rufen : Hoch
lebe Deutschland ! Hurra ! Hurra ! Hurra!

Dann verließ der Reichspräsident mit seinem Gefolge
wieder das Rathaus . Beil Verlassen wurde von einem
Mastenchor von 2000 Sängern - Der Rhein " von Bruch ge¬
sungen . Nach dessen Beendigung brachte der Oberbürger¬
meister ein Hoch auf den Reichspräsidenten aus , dem das
Deutschlandlied fo'gte . Hierauf begab sich der Reichspräsi¬
dent mit seinem Gefolge zu der naheliegenden Universi¬
tät.  Auf dem Wege dorthin , sowie im Ark "denhof der Uni¬
versität bildeten Studenten , die trotz der Universitätsferien
in großer Zahl nach. Bonn geeilt waren , Spalier . Im Ar¬
kadenhof weilte der Reichspräsident kurze Zeit vor dem kürz¬
lich enthüllten Denkmal für die 820 gefallenen Angehörigen
der Universität . Bei dem Eintritt in die Universität wurde
der Reichspräsident durch d>e akademischen Behörden der bei¬
den Bonner Hochschulen (Universität ?- und Landwirtschaft¬
liche Hochschule ) empfangen und zur Aula gel -ntet . Bei dem
Einzug in die Aula erklang nach alter akadelischer Sitte ein
Marsch . Die vksilosopbische Fakultät bat im Einvernehmen
mit der juristischen Fakultät dem Reichspräsidenten den
Doctorder Staatswissenschasten ehrenhal-
der  verliehen . Der Reichspräsident verließ hieraus mit sei¬
nem Gefolge die Universität nach dem Hosgarten zu und
suhl-- Mm Hotel Königshof , wo von der Stadt Bann ein
Frühstück  gegeben wurde , an dem die Vertreter der Be¬
hörden und der « nzelnen BevSlkerungsgrupven des befrei¬
ten Bonner Gebietes teilnahmen . Beim Festesten brachte der
Oberbürgermeister einen kurzen Trinkspruch auf die Gäste
aus.

MnMril 6lr 3hk HMMlau!
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Sozialdemokratie gegen die Ckeusrplmre der ReichSremerunz
Berlin , 22 . März . In der heutigen Sitzung des Skeuer-

ausschusseS deS Reichstags teilte ReichSsinanzministe,
Dr . Reinhold mit , daß als Ergebnis der Verhandlungen , di«
am Samstag und Sonntag mit den Regierungsparteien stakt-
gefunden haben , die Regierung ihre Steuervorlage in der
Weise geändert habe , daß die Umscn sieuer nicht auf 0,6
sondern auf 0,7v-  H . ermäßigt , die Weir .steuer ebenso wi«
die Schaumweinskeuer voksiändig aufgehoben und die Er-
Höhung der Biersteuer bis zum 1. Januar 192 ? verschöbe»
werden soll . Außerdem soll bei der Vermögenssteuev ein«
Erleichterung für die kleinen Vermögen eintreten . An de«
vollständigen Aufhebung der Luxussteuer zum 1. April werde
kestgebaltcn . Zur Begründung des neuen Skeuerkompromif-
ses führte der RcichSfincmzmmisier aus , daß die Reglernnß
an den Grundlinien ihres Entwurfs habe festhalten müssen,
nach sorgfältiger Prüfung sei es aber noch vollkommen un¬
möglich , mehr als 360 Millionen an Sleuermilderungen zur
Verfügung zu stellen . Ein ernstes Problem sei das der auK-
gesieuerlcil Erwerbslosen . Die Regierung bedaure außer-
ordenMch , daß bei der neuen Sachlage die Amsatzsteuer nicht
auf 0,6 gesenkt werden könne , da sie überzeugt sei , daß ein»
sehr starke Senkung der Umsatzsteuer von großer Wirkung
für die Wirtschaft wäre . Der Minister erklärte welker ;,
daß infolge dieser Entschlüsse für anderweitige Wünsche be¬
sonders aus Senkung der Einkommen - und Vermögenssteuer
kein RlUZM bleibe . Er bat den Ausschuß , seine Abreiken ji»
zu beschleunigen , daß die Steuermilderungen am 1- April i»
Kraft treten können.

In der Aussprache machten die Deutschnationalen ihr«
Stellung davon abhängig , in welcher Form den Gesichts¬
punkten Rechnung getragen werde , die zur Besteuerung der
Landwirtschaft und einigen Verbrauchssteuern von öe«
Deutschnationalen betont worden seien . Für die Sozicck-
bemokrakie erklärte Hilferding , daß die Regierungspartei»
ohne Fühlungnahme mit den Parteien , auf deren Stimme»
fi« angewiesen seien , das Regierungsprogramm vollständig
geändert hätten . Eine solche Behandlung würde sich di«
Sozialdemokratie nicht gefallen lassen . Die Sozialdemokrat«
werde diesem Steuerprogramm keine Zustimmung gebe «.

Württemberg
Stuttgart . 22 . Marz . Vorläufiges amtliche«

Ergebnis des Volksbegehrens.  Nach den vor¬
läufigen Feststellungen des Ministeriums des Innern habe»
sich an dem Volksbegehren in Württemberg und Hohenzoller»
480 032 Personen beteiligt von 1 612 435 Stimmberechtigte » ,
also 29,1 v. H.

75 . Geburtstag . General der Infanterie a. D . Josef so»
Schmitt  feiert am 23 . März den 75 . Geburtstag . Er
war Teilnehmer am Krieg 1870/71 beim 1. Württ . Iäger-
bataillon und stieg im Württ . Armeekorps bis zum Komma » ,
deur der 52 . Infanteriebrigade empor . Auch im Weltkrieg
führte er noch eine LandMehr -Jnfanteriebrigade und zuletzt
war er Militärgouverneur von Lodz.

Van der Straßenbahn . Bei der Straßenbahn wird dem¬
nächst ein neuer Fabrsckein eingeführt . Anstatt der übliche»
Tourenzahlen des Schaffners findet ein Zisternblattschem»
Verwendung , auf dem die Zeit des Fabrbsginns angestricks»
wird . Ebenfalls muß der Fabrgast künftia anaebsn . wohin
er fahren will , da sein Z '"l ebenfalls angrstrichen wird und
ein Mißbrauch ausgeschlossen wird.

Einbruch . In der Nackt auf Sonntag wurde im Maktk-
h"!m eingebrochen . Die Diebe er ^- achsn die beiden Kühk-
höuser , aus denen sie Zigarren . Käse . K'eidunasstücke und
eme Menge Wein stahlen . Der Schaden wird sich auf weit
über 1000 ,4t belaufen.

eannltatt . 22 . März . NeuePostlinis  Am Freitag
w " rde der Betrieb der Krastpostlinie Cannstatt -Aldingen er¬
öffnet.

Vaibsirmni . 22 . März - Schädigung der Amt « »
k ö r v e r s cl>a f t. Die Amtskörpersck aft W -uhl 'uosn wird
fest November v. I . monatlich um ein -qe Tausend Mark ge¬
schädigt , weil die Veränderung des Oberamksbezirks Cann¬
statt nicht ganz dvrchasfü 'art wurde . Die Gemeinden Stetten,
Rommelshausen . Fellhach . S -Kmiden und Oessingen zähle»
beute noch zur Krankenkasse Eannstott , die Beiträge für di«
E ^werbslosensürsorge , welche die Arbeitgeber nnd die Au-
b"stnebmsr in diesen Bezirken befahlen und die heute bei
3 v. H. des Lokn »? ke>ne Kleirnakeit mehr sind , erhält die
Amtskörperschast Waiblin - en nicht , sondern die Stadt Stritt,
gart , weil der Sitz der Krankenkasse Stuttgart >n Groh-
Stuttgart ist. Warum die fünf neu zum Bezirk Wachsina ?»
e'ugeteilten Gemeinden nicht n,,ch der hiesigen Krankenkafi«
üb ''wiesen wurden , ist ein Rätsel.

Kirchheim u . T ., 22 . März . Zeichen der G eld-
knavpheit.  Für das Anwesen des verstorbenen Grafe«
Il k̂ull» bestshnd aus einer pompei "n !schen Billa , die im An-
seng der achtziger Jahre um 90 000 Mark erbaut wurde , untz
einem Park und Garten von nokszn Morgen Flächen¬
maß . ist ein Kaufsangebot von 30 000 Mark gemacht worden.

Weil der Stadt . 22 . März . KleineUrsache.  Gärtner
Franz Wolf trat vor etwa 8 Tagen in einen Nagel . Obgleich
er die Wunde sofort auswusch , trat Wundstarrkrampf ein,
an dem Wolf , der Ende der vierziger Jahre steht , gestorben ist.

Neuenbürg . 22 . März . DieSchleheblüht.  An de»
Ist .'rn der Enz ist schon die Schlehe erblüht . Sie ist damit
h - uer dem 16jähriaen Durchschnitt des Unterlands und der
Gaulandschaften östlich der Nagold um 4. dem des Schwar - -
walds um 6 Wochen voraus.

Schömberg OA . Neuenbürg , 22 . März . Tuberkulös»
k u r s e- Vom 17 . bis 22 . Mai findet in Schömberg bei
Wildbad im württ . Schwarzwald der zweite Tuberkulose»
forlbitdungskurs für praktische Aerzte statt , wobei von Prof.
Dr . S ch m i n cke - Tübingen , Geheimrat v. Romberg-
München . Professor B r a u e r - Hamburg und den Aerzte»
der Schömbyrger Heilanstalten wissenschaftliche Vorträge ge¬
halten werden . Die Anmeldungen sind bis spätestens 1. Mai
zu richten an Dr . H. Dei st, Oberarzt der Neuen Heilanstalt
für Lungenkranke in Schömberg.

Kirchhausea OA . Heilbronn , 22 . März . Zur letzte»
Ruhe.  Der so jäh aus dem Leben abgerusene Landtag »-
akgeordnete Hermann Spröhnle  wurde am Freitag m
G ">zenwart des Staatspräsidenten und zahlreicher Abgeord¬
neten , namentlich der Fraktion des Bauernbunds , hier zur
letzten Ruhe bestattet . Als Vertreter des Landtagspräsi¬
denten war Bizepräsident Andre  erschienen . Den Gefühls«
der Trauer und des Dankes der Partei des Bauernbundes
gab der Landesoorsitzende Oekonomierat Bogt  in herz¬
lichen Worten Ausdruck.

Wißgoldingen OA . Gmünd , 22 . März . Grippe.  I«
kiesiaer Gemeinde sind zurzeit etwa 30 Personen an Grippe
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r "nkt. Dei der Schülfijgerd treten die roten Fielen so
q. daß die Schulklassen im 1. bis 4. Jahrgang geschlossen
we^ en mußten.

Vbermorch'cil, 22. März . Einbruch.  Während des
k >' ittagsgottesdienstes wurde beim Neubauern Klöß sin-
,cl :ochen. "Die Diebe entwendeten mehrere hundert Mark,
sine Taschenuhr und andere Wertgegenstände. Vis jetzt hat
man noch keine Spur van den Dieben.

Lausten a. R.. 22. März . Messerstecherei.  Sonn¬
tag abend brachte bei einem Streit der 24 I a. oerh. Ar¬

beiter Friedrich Kolb seinem einige Jahre älteren Schwager,
dem verh. Arbeiter Klenk, durch Messerstiche so schwere Ver¬
letzungen bei, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
Die beiden Schwäger waren stark angetrunken.

Schwenningen. 22. März . Die Gasversorgung.
Me Gaslieferung durch Röhrenleitung vom Villinger Gas¬
merk aus dürfte im Juni ausgenommen werden.

Alm. 23. März - E chu l e in w e i h u n g. Am ffoseMag
»arde hier in Gegenwart des Bischofs Dr . von Kepplex
die katholische höhere Töchterschule Sk. Hildegard, die von
Schwestern der Bonlander Kongregation geleitet wird, in
feierlicher Weise eingeweiht.

Alm, 22. März . Betrüger.  Als erfolgreicher Be¬
trüger betätigte sich ein Landwirtschaftsvolontär, der unter
Ausnützung einer vorübergehenden Tätigkeit auf einem
Bauernhof im Allgäu sich einen Gelderwerb dadurch ver¬
schaffte, daß er große Einkäufe an landwirtschaftlichen Ma-
Wlnen und ähnlichem Bedarf abgeschlossen hat, natürlich
«ur zum Schein, und dabei Geldbeträge herausschwindelte.
Der Täter wurde festgenommen.

Schlier OA. Ravensburg , 22. März . Brand-  Am
Sonntag vormittag wurden Wohnhaus und Stallung des
.Viehhändlers Reißle das Opfer eines Brands . Das Feuer
schatte sich durch den heftigen Wind in kürzester Zeit ver-
:!breitet.
i Waldsee. 22. März . Auto uns all.  Ein Gutsbesitzer
sssnd Müllerssohn aus dem Bezirk fuhr mit zwei jungen
Mädchen in seinem Zweisitzeraukonach Unteressendorf. Da
„der Sitzplatz beschränkt war , verlor er die Herrschaft über
lfden Wagen und fuhr gegen einen Kieshaulen. Die In¬
sassen wurden herausgeschleudert und erlitten ziemlich
^schwere Verletzungen.
i. EberhardzeN OA. Waldsee. 22. März . Verschüttet.
!Hn einer Sandgrube löste sich ein Stück von dem K-es und
Wel auf den Aufseher Hummel, der am Kops verletzt wurde
s« td Quetschungen am Körper erlitt.

Aus Stadt und Laut
Nagold 23 Mär,

Die Menschen werden durch Gesinnungen vereinigt,
durch Meinungen getrennt. Goethe.

*-
Dienstnachrichten.

Der Herr Staatspräsident hat auf das Forstamt Weilheim
Forstmeister a. g St . Haua  in Wltobetg rmd auf das Forst¬
amt Hirsau Forsimeifiec Renner  in Baiersvroun je auf An¬
suchen versetzt.

»

NenreaeGna des bastn̂ rzt-ichen Dienstes «vH Ei" fffhrnn«)
einer Beamkenkrankenversrrgung bei der Reichsbahn. 3m
Benehmen mit der Berlrelung der Allgemeinen Deutschen
Aerzteschaft, der Äahnärzkeschaft und der Beamten wird mik
Wirkuna vom 1. April 1926 der bahnärzkliche Dienst im ge¬
samten Bereich der Deutschen Reickisbaknftesellschasi einheit¬
lich gestalte! und zugleich eine Krankenkasse unter dem
Namen . Reichsbeamken-Krankenversorgnng" eingerichtet.
Freie bahnärztliche Behandlung werden hiernach nur mehr
die Beamten des äußeren Diensts für ihre Person erhalten,
während die ärztliche Fürsorge für die Familienangehörigen
dieser Beamten sowie für alle Beamten des inneren Diensts
und deren Familienangehörigen durch die Krankenversgr-
anngseinrichkung betätigt wird. Die neue Kaste wird den

' Mitgliedern und ihren Familienangehörigen einen Zuschuß
zu den Kosten der ärzklchen Behandlung , freie Arznei und
Heilmittel, einen Zuschuß bei Zahnbehandlung, Zahnersatz und

' Krankenhausbehandlnng , Wochenhilfe, sowie einen Zuschuß
beim Todesfall des Mitglieds und seiner Ehefrau gewä'"-en.
Die der Kaffe bestreuenden Beamten können nach ihrer Bei¬
setzung in den Ruhestand die Mitgliedschaft fortsehen.

Rücküberführung von Beamten in das Arbeikerverhäll-
«ls . Nach Anordnung der Reichsbabngessllschaft dürfen
'frühere kündbare Beamte, die aus wirtschaftlichen Gründen
als Beamte abgebaut und in das Arbeiterverhältnis über¬
führt wurden, nicht nochmals wegen Ueberzähligkeit als Ar¬
beiter abgebaut werden.

Die Bodenfeeschiffahrk 1828. Der kommende Sommer¬
fahrplan bringt für die Bodenseeschiffahrt nicht den erwar¬
teten Ausbau der Verbindungen . Vielmehr wird im Sonn¬
tagsverkehr sogar mit dem Einziehen von verschiedenen
Schlffskursen zu rechnen sein, von denen ausfallenderweise
gerade der verkehrsreiche Skreckenkeil Konstanz—Meersburg
—Friedrichshafen betroffen wird, während die betr. Schiffe
östlich Friedrichshofen nach Lindau und Bregenz verkehren.
Es werden wie letztes 3ahr von Konstanz nach Osten sieben
tägliche Kurse vorgesehen, dazu zwei Sonntagskurse . Ilm-
gekehrt verkehren acht Tageskurse. Auf dem Aeberlinger
See werden täglich 5 Kurse fahren nach jeder Richtung, dazu
«in zeitlich ausgedehnterer Sonnkagskurs , der als einziger
die ganze Seelänge bis Ludwiqshafen befährt. Außerdem
verkehrt als Schnellkurs ein Schiffspaar zwischen Konstanz

>«ud Bregenz mit Halt in Friedrichshafen und Lindau.
*

Herrenberg, 23.März. Durchgegangen. Kürzlick,brachen
zwei dem in Edningen wohnenden General von La Ceoalerie
gehörende Pferoe aus , als sie von der Koppel in den Stall
verbracht werden sollten. Der Pfcrdewärter machte sich sofort
beritten, um die beiden wertvollen Tiere einzubolen, was aber
nicht gtlang. Die Ausreifer erreichten drn Bahndamm und
trabten in Richtung Herrenberg davon. In Herrenberg kamen
sie kurz vor Mitternacht an, wo sie durch den einfah,enden Zug
erschreckt wurden und blindlings daherrasten. Beide Tiere zogen
sich schwere Verletzungen zu. Das ältere der beiden Tiere mußte
sogar erschossen werden.

Batersbrou». 22. März. Gründung eines Gewerbe-
Vereins. Bei einer auf Samstag nachmittag einberufenen
Handiverkerversammlung, an der u. a. Herr Syndikus Eberhard
als Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen und Vorstands-

_
Mitglieder des Gewerbevereins Freudenstadt teilnahmen , wurde
ein Gewerbevcrein gegründet.

Aus aller Welt
Die „Madonna mit dem Kinde" wieder in Köln. Im

Februar vorigen Jahres wurde aus dem Kölner Wallras-
Richartz-Museum ein wertvolles Gemälde, die „Madonna
mit dem Kinde" darstellend, gestohlen. Das Lild wrn^e
seinerzeit nach Paris geschasst, wo es in dem Gewölbe einer
Großbank untergebracht wurde. Nunmehr ist es den zu¬
ständigen Stellen gelungen, das Bild für das Kölner Mu¬
seum zurückzuerhalten. Der Haupttäter , ein angeblicher
Kaufmann aus Köln, wurde gleichfalls ausgeliefert , auch
der Mitschuldige, ein früherer Student , sitzt in Haft. Dieser
war bereits nach Entdeckung des Diebstahls als Mittä er
verkästet worden, mußte aber damals aus Mangel an Be¬
weisen wieder freioelassen werden. Das Bild hat einen Wert
von etwa 200 000 Mark.

Oekumerüsches Konzil der orthodoxen Kirchen. Das
Oekumenische Konzil der orthodoxen Kirchen wird gegen das
Dreisaltigkeitsfest auf dem Berg Athos (Griechenland) statt¬
finden. Es wird verschiedene wichtige Reformen prüfen,
darunter diejenigen, deren Erledigung aus' dem Konzil von
Konstantinoxel vertagt wurde, so die Kalende, frage, die
Frage einer zweiten Verheiratung des Priesters usw. Außer¬
dem wird dem Problem engere Beziehungen zur anglika¬
nischen Kirche nähergetreten werden.

kühler Frühlingsanfang . Am Tag des Frühlings¬
anfangs , wurden in der Frühe in Berlin 4 Grad Kälte ge¬
messen. Seen und Teiche hatten sich über Nacht mit einer
dünnen Eisfläche überzogen.

Zkviel und 8vort
S .D.N. I - DfB Pfinzweiler I 0 :2 —Ecken9:2

S .B NH — S C. U'.lertalheim 14 : 1
Die l . 4lf des S .V N. verlor am Sonniag das erste

Spiel um die Gaumeißersci aft. Trotz meistens überlegenem
FeUffpiel (stehe auch Eckenverhäl nis) gelang cs nickt Erfolge
zu ern gen Die einheimische Angriffsreihe hatte einen schlechten
Da., uno ließ die besten Cdancen aus . Pfinzweiler stellie eine
sl n'e, energische Mannschaft, Das erste Dor stiel in der 6.
Minute nach Begum durch einen Strafstoß, es war dies ein
Znfallsireffer. Das 2. Tor mar ein E gen or der Nagender
Verteidigung. »g-

D"r am Ss - nleg . DB . Lk'Ng - rt bcck' e am Sonn 'og
ein Pota >,piel mit DsÄ. L 'cmr.Zrln» und >.c^,e dabei 2:1. Ein
Freundschaftsspiel zwischen V?R. Hellbronn und Schwaben Augs¬
burg endigte zugunsten der Lagern 3:2. Die Sluikgarier Sport¬
freunde gewannen ihr 2. Aufstiegsspiel gegen SpVgg. Eaiinstakl
2:!). An weiteren Spielen sind noch zu erwähnen Heü'bronr.er
gegen Slnllgarker Polizei 1:0, Kormanr.ia Gnründ gegen Zuffen¬
hausen 2:3, Aalen gegen Schorndorf 1:2 und Reutlingen gegen
Schwenningen 2:2, Ludwlgsburg gegen Prag 2:1, Rnlerlürlhelm
gegen Schramberg 7:8.

kein Mercedeswagen beim ikal'enffchen Ankomobilrennen. Die
in der deutschen Presse verbreitete Nachricht über eine Teilnahme
eines von Christian Werner geführten Merr ->k---.->--,g-ns an d:m
ital -mischen Automobilrennen um den Königspreis von Nom am
28. Mürz entspricht nicht den Talsachen.

Letzte NsÄrickteN
Kranzniederlegung des NeichoprLfidenlen

an dem D nkmal des allen Kaisers n Bonn.
Bonn , 22. März. Der Reichspräsident hat Heine, be¬

ssertet von je nem Sohn, Major von Hindenluia, oußrrhalb
des offiziellen Pio. rainins in Bonn an dem Denkmal des
alten Ka sers, dessen Geburtstag heule gestieltw.rd, einen
Kranz niedcrgclegt.

Der Präsiden« Brasiliens zur Slellungnahme
Brasiliens zum Völkerbund.

Paris . 23, Mcnz Aus N>o de Janeiro wird gemel¬
det, daß Präsident Beinades am Montag in einer Ansprache
in Petropoi's auf die Slellungnahme Brasiliens zum Völ
kerbund ausführlich zu sprechen kam. Keiner der 20 ame¬
rikanischen Mitgliedsstaaten, so setzte der Redner auseinan¬
der, sei im Rat vemeten. Südamerika stelle einen Conti
nent, dessen Einfluß von Tag zu Tag g ößcr werde. I92l
schon habe Brastlun gegen diese Unpeiecktiftkeit protestiert
und betont, daß <s nicht gegen eimn Eintritt Spaniens in
den Rat Einspruch erhebe, sondern nur gegen de» Ausschluß
Südamerikas protestiere. Die Haltung Brasiliens bei der
letzten Völkerbundstagung in Genf wäre von dem Giund-
gedanken einer aufnchligen Zusammenarbeit mit dem Völker¬
bund beherrscht gewesen. Brasilien könne jedoch nicht zu¬
lasten, daß dieW lipolitik auf Kosten legionaler oder konti¬
nentaler Politik vernach-äisigt Werve, Biasilnn müsse sich
dagegen wehren, daß sein Interesse für den Lölkerbuud und
den Vertrag von Locarno gegen sein Recht ausgeuützt werde.

Die englische Presse
zur onbenpolit schrn Debatte tm Reichstag.
London» 23. März Die Genfer Debatte im Reichs¬

tag wird in den Abendblättern, wenn auch ohne Kommen
tar, so doch mit ungewöhnlicher Ausführlichkeit behandelt.

Neue Abrvstungseinladung an Moskau.
Berlin » 23. März. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus Genf, daß am Montag vom Völkerbundssekretariat
an die russische Regierung zwei Schreiben gertätet worden
find, die die nochmalige Einladung zur Teilnahme an der
am 18. Mai in Genf zusammentretenden Abrüstungskon¬
ferenz enthalten.
Rücktritt der rumänischen Regierung am 27. März.

Bukarest, 23. März. Außenminister Duka erklärte
in einem Interview: Die Regierung werde endgültig am
27. März zuijjcklrcten. Bratianu werde im Parlament eine
Erklärung verftsen, daß die Mission von Kammer und
Senat erfüllt sei und neue Wahlen ausgeschrieben würden.

Peking vor dem Sali.
Berlin , 23. März. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus London: Die chinesische Nationalarmee zieht sich an
der Eisenbahnlinie in nordwestlicher Richtung von Peking
zurück, während die mandschurische Kavallerie bis auf 50
Kilometer östlich von Peking vorgedrungen ist. In Peking

_ Dienstag » 23. M8«z tS2S
erwartet man siün Isist das Eintreffen von Tschongtsolin
und Wupeifu zwecks Bildung einer aktionssäh'gen Zentral-
regierung.

Schweres Dlugzeugnnglückin Japan.
London, 23. März. Ein neues japanisches Metall¬

flugzeug ist am Moniag bei einem Probcflug abgestürzt.
4 Manu der Besatzung, 3 Offiziere und1 Mechaniker sind tot.

*
Strei'emann vertrat gestern im Reichstag die Haltung

der deutsche» Delegat on in Genf.
Neichspiästveitt von Hindenburg erhielt von der Bonner

Univeisilät die Würde eft cs Ehiendokiors.
Heute nachmittag4 Uhr nimmt der württembcrgtsche

Landlag feine Sitzungen wieder aus.

Handel und Dvlbswirischaft
Dank -Commandite Horb . Die Mitteldeutsche Creditbank,

Frankfurt a. M -Berl » u-itl der Fraittfurier Zeitung, wie wir
derselbene, tnehnnn. mir, daß ihr Conimanriwerliag mit der
Ba >kcoinma, dile Zngmund Weil  in Tübingen mit dcm 3l . De¬
zember -925 abftelaiiieii und nicht mehr erneueit wenden ist.

Laut Handelsregister ist bei der BankcvmmanditeSieg¬
mund Weil, Tübingen als Commanditist eingetragen wo»den,
Gorg Julius Weil, der Sohn des Firmeninhabers Siegmund
Weil.

Der deutsche Außenhandel im Monat Februar
Die deutsche Außenhandelsbilanz ist auch im Februar wie i»

den beiden Vormonaten aktiv. Der Ausfuhrüberschuß im Februar
beträgt insgesamt 67 Milt. NM., im reinen Warenverkehr 121
Mill . RM . gegen 87 Will. RM . im Februar und 36 Will. RM . i»
Dezember. Die reine Mareneinfuhr im Februar zeigt gegenüber
dem Vormonat, der schon seit September 1924 nicht wieder er¬
reichten Tiefstand auswies, ein weiteres Absinken um 46 auf 662
Mill . Reichsmark. Damit liegt die Einfuhr um 374 Mill . RM.
unier dem Monatsdurchschnitt von 1925 <1036 Mill . RM .). Der
Rückgang gegenüber dcm Vormonat ist auf die weitere Verminde¬
rung der Rohstosseinfuhr zurückzusühren. Der unbedeutenden Zu¬
nahme der Lebensmitteleinfuhr tum 3 Mill . RM .) steht eine ent¬
sprechende Verminderung der Fcrtigwareneinfuhr gegenüber. Bei
der Ausfuhr sind im Februar gegenüber dem Vormonat nur unbe¬
deutende Veränderungen festgestellk. Die Ausfuhr insgesamt ist
etwas abgeschwächt(um 12 Mill. NM.); und zwar ist die Ausfuhr
an Fertigwaren um 4 Mill . NM ., die Ausfuhr an Lebensmitteln
<vor allem an Weizen und Roggen) um 16 Mill . RM . zurück»
geaangen. Die Ausfuhr an Rohstoffen ist dagegen (um 8 Mill.
NM > —stiegen.

ll, diesem Februar -Ergebnis werden aber unsere früheren Be¬
fürchtungen bestätigt, daß die Aktivität der Handelsbilanz nur aui
unsere schlechte wirffchaftliche Lage zurückzusühren ist und nicht
aus die planmäßige Gestaltung der Ein- und Ausfuhr.

*
DerNner Dollarlur «. 22. März . 4.2V. -
Dollarschakscheine 99.8V. - -
Kriegsanleihe 0.40.
Franz . Franken 137.60 zu 1 Pf . St ., 28.27 zu 1 Dollar.
Derliner Getdm"rkt, 22. März . Tagt . Geld 4—6 v. H„ Monat»

geld 6—7,5 v. H., Warenwechsel 6 v. H., Prioakdiskont 5 v. H.
Die Relchsschvld im Jahr 1925. Die Gesamtsumme des Schuld»

kapüals der inneren  Anlttben des Reichs betrug Ende Dezember
1924 1780 25 Millionen RM . (1925 1457,34 Millionen). Die
äußeren  Anleiten betragen 110 Millionen Dollar (10441),
2186 Millionen Pfd . St . (31,32), 15 Mill , Schweizer Fran ' e»
(14,76), 25,2 Mill. schweb. Kronen (24,8), 100 Mill. ital. Lire (98,13).

»
Stuttgarter Börse, 22. März . Die Börse eröffnete die Woche

wieder in recht guter Haltung . Beinahe durchwegs waren die An¬
fangskurse über dem vorgestrigen Stand . Auch die Kassa-Werte
zogen um einige Prozent an -, die Erhöhungen betrugen zum Teil
bis zu 5 und 6 v. H. Man bleibt fest. Der Rentenmarkk lag auch
heute wieder bei mäßigem Geschäft und wenig veränderten Kursen
ruhig. 5 v. H. Neichsanleihe 0,3975. Nach wie vor gesucht und
weiter onziehcrb waren Goldpfandbricfe; man nannte meist rein«
Geldkurse. Würtk. Dereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Berlins Gskreidepr-üe, 22. März . Weizen mark. 25,50—25 Sy.
Rcmgen 15,60—16.10. Wintergettte 13.80 bis 15,20. Sommergerste
16.60—19, Hafer 16,20—17.30, We!zenm"bl 33—36,25 Roggermehl
22.75—24.75, Wcizsnkleie 10.20—10.40, Roggenkleie 9.20—9.40.

Mn "debnrn>>r Zuckerbörse, 22 März . Jnnerbalb 10 Tagen
27.25. April -Juni 28. Juli -August 28. Haltung : ruhig.

Breelaver Zn>«er. 22. M -̂rz. Für promnt« Lieferung gef. 27.50
bis 27.75. April 27.50—27.75. Haltung : ruhig.

Miirtt . Edelmeknll-welse. 22. März . Feinsilber G-wuborels 90 8Y.
dw. in Körnern 90.30—90.80, Feingold 28—28.10, Exporlpiali»
14.40 bis 14.60.

Markte
Schwelnepreise. Balingen:  M ' lchschwcine 28 bis 48. —

Blaufelden:  Milchschwcine 34 bis 49. — Crailsheim:
Läufer 60—77, Milchschweine 35—43. — Giengen  a . Br .: Saug»
schweine 36—46. Läufer 70—88. — Hall:  Milchschweine 36—48^
Läufer 90. — Jlshofen:  Milchschweine 38—50. Läufer 65 bi»
106. — Künzelsau:  Milchschwe'ne 35—45. — Mergent¬
heim:  Milchschweine 40—55. — Oehringen:  Milchschweine
37—47. — Rottweil:  Milchschwcine 32—34. — Rot am See:
Milchschweine35—47 Mark das Stück. — Gammertingen:
Milchschweine 45—50, Mastschwein« 70—75 Mark der Zentner
Lebendgewicht.

ffruchkpreise. Giengen:  Gerste 8.80—S, Haber 7,80—8,SH
Weizen 11.40—11.80. — Nürtingen:  Dinkel 9.90—10, Wetze»
12.40, Haber 10.50, Gerste 10—1l 50. — Tübingen:  Wetze»
12 50—13 Dinkel 9—9.50, Gerste 9—9.8V, Haber 8.50- 9.50, Acker¬
bohnen 10 Mark der Zentner.

Holzpreise. Entringen:  I Rm. Duchenspälter 12 Mir : lang
24 65, I Rm. Buchenscheiter19.17, Buchenprügel. Klotz 15.14, An-
bruch 14.25 Mark. Gesamterlös 106 v. H. der Landesgrundpreise,
— Glatt  in Hohen; .: Preis für 1 RM . Brennholz 16—18. —
Bei dem vom Forstamt Herrenberg in Ehningen  i . G abgehal¬
tenen Nadelstammbolzverkauf wurden erlöst: für Fichten 124 v. H,
Forchen 115 v. H. der Landesgrundpreise. — W e i l i.Sch.: Buchen-
sch- iter 22, Klotzbolz 18. Prüoel 16, Eichen 15. Nadelholz 10,5V
buchene Wellen 100 Stück 50 Mark. — Ludwigsburg:  1 Om.
gew. Bretter 1.20—1.30. Saktelbretter 2—2.20. Bödseiten 2.50 bi»
2.70. 1 Kbm. Bauholz 42—46 1 Baustonge 3—4, Haostange 1,5»
bis 2. Hopfenstange 1—1.30 Mark, für Latten 1 lfd Meter 6—3
Nfq„ 1 Rm. tann . Drennbolz 12—16. Horlbolz 17 bis 23
Pfähle 100 Stück 3,90, 1 Bund Schindeln (500 Stück) 1.80—2 Mt.

Gestorbene:
Freudenstadt: Liselte Köhler, geb. Scheible, 51 I.

Da» Vetter'
Der Tiefdruck im Nordwesten verursacht Immer »och takte Suf»

strämungen. Für Mittwoch und Donnerstag ist, wenn auch vor-
wiegend trockene», wie auch mehrfach bedeckte» Wetter z» erwart«»
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der landw . Bezugs - und Absatzgenoffenschaft

eingctr. Gen m. b. H.

Altensteig . Nagold und Umgebung.

Aktiva
Kaffen bestand 185.25
Buchfo derungen 26 733 .97
Warenbestand 18 389.2-1
Gebäude 19 500 .00
Inventar 1.00

RM 64609 50

Alteusteig , den 31. Dezember 1925.

Passiva
Bankschulden 12 004 .21
Back schulden 23 186 10
Guthaben der Mitglieder 10 861 .75
Darlehen s. Zinsen 452 .30
Baufonds 5 000 00
Reservefonds 5 315 .74
Reingewinn 2 989 .40

RM . 61 --09 50

Vvvlna - « » «I Vei 'luslboi 'eoliiiiing
Verlust

Allgem. GeschLslsunkosten
Steuern

6222 55
3 767. 15
3 749.17

Heie, Gehälter und Löhne 6 953 .60
Abschreibungen:

s ) Geschäftseinrichtung 1296 .43
d) Gebäude 690 .03

Reingewinn 2 N89 40
RM . 66> 3

Gewin«
Bruttogewinn a. Waren
Diffz. a. Konto-Korrent

25 64513
23.20

RM . 25 668 33

SHtglieüei 'dvrvvgiing.
Stand am 1. 1. 1925 : 317 M tglieder mit 317 Anteilscheinen
Stand am 1. 1. 1926 : 409 Mitglieder mit 423
Neu eingetreten: 93 Mitglieder mit 107 .
Ausgeschieden: 1 Mitglied mit 1 ,

Geschäftsgulhaben der Mitglieder am 31. 2. 2t RM . 8 322 .19
. . . am 31. 12. 25 RM . 10 861 .75

Mehrbetrag am 31. 12. 25 gegenüber dem 31. 12. 24
Haftsumme der Mitglieder am 31. 12. 24

- - . am 31. i2 . 25
Mehrbetrag am 31. 12. 25 gegenüber dem 31. 12. 24
Ges. Garantiemittel am 31. 12. 25

RM . 2 539 .56
RM . 79 250 .00
RM . 105 750 .00
RM . 26 510 .00
RM . 116611 .75

1054
Vorstand : Kalmbach . Bauer.
Geschäftsführer : Schneider.

Oberamtsstadt Nagold.

Die Hundesteuerpflichtigen
werden aus die am Rathaus uns an den üb igen
Bekanntmachungstafeln angeschlagene Aufforderung
betr. die Hundeabgabe für das am 1. April begn -
nei de neue Sleuerjahr 1926/27 zur Beachtung hin¬
gewiesen. 1052

Den 22. März 1926
Stadtpflege:  Lenz.

A

V

cs
s

Nagold , den 23. März 1926.

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche"Mitte lung, daß
mein treubesorgler Gälte , unser lieber guter
Vater, Bruver, Schwager und Onkel

Fr . Henne
Ä
A
A

Flaschncrmeister
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
63 Jahren gestern früh 3 Uhr sanft in die
ewige Hei nat hinübergeschlummertist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinlerbl ebenen:

die Gattin: Christiane Henne
gib. Walz

Bierdigung Mittwoch mittag 1 Uhr.

sind vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

V -V8 0872 K 0 k 5 cneNX
ln unserer 2eit voller Stürme und verdrossenen

beids bedürfen wir mehr als je der stückketil- rur
Urquelle aller kedensenerzie, ru den natürlichen
Freuden der Seele. Sie allein «eben uns die Stärke
wieder, den Wez tätlicher ?f»chterkü»unx, der
Keule zrdöer als je, mit öestlzkeit ru geben.

Donners ^pruckssmmlunAen:

öd. l . Dies Such will ver¬
bannen die Sore und das beid.

, 2. Voll « » ai »«I Hplrlrva . bautet, örüder,
eure öakn — kreudiz wie eiu tleld rum
Siezen!

. 3. Viuivr Lvl »« » . tlelles bscben ans Kinder¬
mund — der xoldnen duzend öreund-
scbsktsdund, — der ersten biede Seliziceit,— des Cannes IVirken im Sturm der 2eit,
— des Liters verklärenden Abendschein

— reizt dir dies öücklein — schau nurhinein >
» 4. Ha »IIr» Die lonkunst ist kür alle vorhanden.
. 5 SokiUsi », » via koglvltsi -. Lr müctite

als ein lieber öreund — zaar in dein Herrhinein.
. 6 L-lvb ' Vatsi -lsml . ven Stolr des Vater-lunds ru mebren — sei dieses Küchleins

keil'zes Ael l
, 7. La » cksi» IaA « ack» vtt . ?räum von

Olück und Wonne, wenn es lierdst Im
Herren wird.

. 8 Satt ! »tot » »1111, rasla Kroirnck . öe
sinne duh, kür wen!

öand 1—8 in Oanrlelnen je läk. l .80
öand l—3 In einem öand, Oanrleinen mit 6old-

sctmitt billi. 4.50
sVerlur von k . 3. louzer , LSln .j

Vorrätiz bei
ÜuvkIiMg . Lsisvr  IVagolr!

Am Sonntag abend o.
Stuotbahnhof bis Badn-
hofstr. l Zimmertür»

Schlöffe! verlöre«.
Abzuzeb. i. d. Geschäflsst.

Feldsamen
und zwar alle

Klee- l lv46
Gras- Samen
Espar- !

Wicken und
Futter-Erbsen

empfiehlt billigst

Ebhausen . Tcl. l3.

Wildberg.
Verkaufe am Donners¬

tag , den 23 . März,
vormittags 11 Uhr , zwei
schöne 1019

Fr . Aug . Weist.

Sv8lell8vl »vlii.

An das

llufraMert
t»

den nächste»
Brief Kasten

werfe«.

Postamt

Ich bestelle htemit die

Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafter'
»it »r« ililßr N»t,rh«lt» ,, .- kll,,r>» >„ » > . »Allere tzri»»l'' »er>->»».

-eililge„Sei, . Gerte»- ». z»>»,irlsch,st'
für den Monat April

Md bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu taffen.

Name : . . . . .

Wohnort_ _ _
Straße u. Hausnummer

st

>Vni'
alias Tissn , alts Osksn , Kupfsr , ^ sssing,
2sinn , Ank , 6Isi , alts k?sik , ölsosi , l>umpsn,
t<noc :ksn , altss pspisr , alts TLosts , Fslls
unct alts Lasiuks ra vsrstauksn fiat , wolls
ciis Laoiisn vors stiaus rioktsn , ss wirtt
sokort abgsiiolt unci ctsr döoksts prsis bs-
raklt . 1047

Nolkerg , Xarlsruke.

Lin stets willkommener Zc-Kmucch im
Nincterrlmmer ist ein

W - mclfpiss

Viele schöne Ausführungen
von bist 1.— an vorrätig

K. K. Lgker
truckdaottlnog.

Gut empfohlenes

Dienst-
Mädchen

welches sich auch zum
Servieren eignet, wird an¬
genommen ^

Wald -TafS
1014 Burg Hobeneck

Pforzheim - Di llstein.

17jähriges

gesund und kräftig,

sucht Stelle
in besserem Haus bis 15.
April . 1050

Zu erfragen bei der
Geichäftsstelle des Blattes.

20 Tausend

(handgemacht) hat zu ver¬
kaufen 1053

F itz Wackenhut
Zwerenberg OA . Calw.

Oursnlierr reiner

ckss Llunck 185
bei 5 ? unck unck
m^kr 1.88 nur
solsags Vorrat.

LlHIMI-IIIIlI8MMio
e . O. m . b N.

blsgolck u. tlmg.

Oberjettingen.
Unterzeichneter verkauft

am Donnerstag , den 25.
März, eine guterhaltene

Einspänner-

Chaise
sowie eine noch gute

ZrnittWeidulaslhIie.
Martin Reo-

10" Schmiedmeister.

Christi. VerMmeilmichl.
ZiehkSstche«,
Wmdsprüche,
Lenchtkreuze,

bei« . » . lUsrr. A,„ l»

^ Gewerbeschule Nagold D

^ Am Donnerstag , den 25 . März ^
— nachmittags 4 Uhr 2H
^ findet im Saal 1 der Gewerbeschule die ^

D EMiiilgilrsütcAklizlitzrgW Z
Z der Keimbksidllle V
D mit HlUldtlstdlcilmiV

verbunden mit vorausgehender ^

D Schlntzprüfung D
— und nachfolgender lvso 2L

D Schlutzfkier D
^ (ab ^4 8 Uhr ) statt. Hiezu werden die ^^ Lehrherrn und Eltern der Schüler, sowie ^

alle Freunde der Schule geziemend eingeladen. 2L
U Nagold , 23 . März 1126. ^
^ Der Schulvorstand : Beutelspacher . ^

^ulis 6 unc!6 i't

^oksnnes Kspplsi'
pksrrsr

Ltuttgsrl
l,snrksI6ö 3

ra«

Vsrlobts

23 . b4ärr 1926.

Spisldsrg
0 ^ . ttsgolct

8ter-IiüNeii
in grokor ^ uswskl

Msaslnsmillsi' olllisiigs piiirs!

Schwerhörige
Auch in den schliinmsten Fällen , rvenn alle Mittel

und Apparate nicht helfen, bringt Ihnen
die berühmte Breslauer Hörkapsel
die lang ersehnte Hilfe . Kein Hörrohr, kein elektr.
Strom . Ganz unauffällig zu tragen. Die Erfindung
eines Ingenieurs , der seit seiner Kindheit taub war.
Dis Gehör wird dauernd verbessert. Ohrensausen
verschwindet. Viele notariell beglaubigte Dankschreiben
aus allen Kreisen. Unser Vertreter ist am Donners¬
tag , den 28. März 8 - 6 Uhr im Gasthof zu»

»Waldhorn " in Nagold.
Die Hörkapsel muß für jedes Ohr extra angefertigr
werden, daher müssen Schwerhörigeverwnlich vorsprech« »

Ans 'unfl kostenlos.
Brille mlib'lngen.

Hürkapselgesellschast Breslau. I05g

Verkaufe am nächsten Donnerstag, ' mittags1 Ahr , eine ioss

mit dem dritten Kalb.
Leopold Schnaible , Wttdbrrg.

Ein solides, fleißiges
Mrdchen aus achibarer
Familie wirs von einem

Manufakturwaren¬
geschäft als

gesucht.  Angebote mit
Alter Gehaltsan 'prüchen
und Bild unter C . 1848
an den »Gesellschafter' .

Mädchen
16 Jahre alt

sucht Stelle
auf 1. April in kleinen
Haushalt . 1057

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

V. l Uhr
.Traube'

BeerdiMg
SSI

o Sommerqualität
in Wniter - und

Mn keliMle.
Allen ehemal.Kriegs¬

teilnehmern, Rcgi
mentsangehörigen etc.
zur Mitteilung , daß
die längst erwartete
Regimenlsgeschichte

in den nächsten Tagen,
also noch recbtreilig vor
Oüern erscheinen wird.

Die voraus bestellten
Exemplare wrrden so¬
fort nach Erscheinen
verschickt. Weitere Be¬
stellungen nimmt ent¬
gegen

linxold.

Ult » dti 8. 1 , Kim

Mil cken iüu
, § eierftun <!

k
>Non«»l1ch

«rschei « '
iIerdreitetst

v»»c

g^qpmnm-K<lr«i

«r . 89

T«
Die deuksch-s

«mmehr wieder
Line bestimmte A
bereits zu einem !

Live gemeinsc
«bd el Krim soll
dem spanischen v
kommando verein
bereit» davon Ke

Die Truppen
Tientsin nad pek
«ad Vn -Vei -Au
stündlich ln Kekii
«giervng.

Memaad kam
ta i « der Sohn «
daß auch er selbst
auf dieser Erde l
britischen Kabine,
-sorlegen müssen,
«och leisten kann,
dey Durchschnitt
«ehen.

Gleichwohl ist
»it hohen Ehrei
Men sich auf j
Beaconsfield , der
heimkehrte, ist ar
worden als diese!
eben öffentlich bo
muten , daß auch
wird . Die Stimr
abrodung hin. in
Zurückhaltung au
«nge Zeit hinai
Wenn die öffentl
dem Knaben Av
zarter Rücksicht >
einigten St,
Wahrheiten , die
in letzter Zeit gef
Nischen Botschaftc
des Präsident ^ ,
Vas ist ein Schl
«nd des Schaukel
schwer und unve
weiß in London
tun soll, und schar
am den in erster
verantwortlichen

Der Schritt . >
schlossen Hot, ist ii
als den Houptsri
6che Spitze seine
England , rnsoferr
französische Sabo
pas erst möglich
großen Friedens
dann neuerdings
Ursache des Zusai
Frankreich, Englc
die Pflicht d«
von ihnen selbst
der deutschen Z
nackte Wahrheit
überall andexswc
konischen Botscha
Wahrheit richtig
toner Regierung
heit der Oeffentli,
fand aufs tiefste
sicher nicht etwa
sich äußert , bürgt
sein, im großen T
«nter einer Deck
vorherige Ankür
Achn Bull ganz

Camberlain v
englischen lieber!
ffsir p1s> gegen
ist's nicht nötig.
Vetter Jonathan
and hinter der
vermutlich ein g
sich von Europa ,
macht zu rückstcht
-erischen Glaub
John ' vorher r
Dorten : erkenr
Gemeininte
Welt gegenüber
ton doch hinter
Faß den Boder
einigermaßen klc
unmöalicb. Dab,
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